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In diesem Gebiet von Zürich entsteht der Energieverbund von Energie 360 ° 
und dem Gesundheitscluster Lengg.

Quelle: Energie 360 ° 

Energiever-
bund Lengg: 
Seewasser 
wärmt und 
kühlt
Schweizer Seen bieten ein 
grosses Potenzial erneuer-
barer Energie zur thermi-
schen Nutzung. Im Zürcher 
Stadtgebiet Lengg entsteht 
nun ein Energieverbund, 
der künftig die Institute des 
Gesundheitsclusters sowie 
Wohngebiete mit erneuer-
barer Energie aus dem 
Zürichsee versorgt.
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Im Zürcher Stadtgebiet Lengg liegen meh-
rere grosse Institute der Gesundheitsver-
sorgung dicht beieinander. Das ist eine 
ideale Voraussetzung, um einen Energie-
verbund mit Seewassernutzung zu ver-
wirklichen und die Kliniken und Institute 
klimafreundlich zu heizen und zu kühlen. 
Gebaut wird der Verbund durch die Zür-
cher Energiedienstleisterin Energie 360°. 
Geplant ist, die Seewasserzentrale mit 
Wärmetauschern bei der Zolliker «Wässe-
rig-Wiese» in das Seeufer zu versenken. 
Die Zentrale besteht aus einem unterirdi-
schen, über 20 Meter hohen zylinderför-
migen Schacht mit einem Durchmesser 
von gut 15 Metern. Von hier aus wird in 
rund 30 Metern Tiefe das Seewasser ge-
fasst. 
In zwei tief im Boden verlaufenden Leitun-
gen wird es über eine beträchtliche Hö-
hendifferenz durch den Molassefels in 
das Gebiet Lengg zu den dezentralen 
Wärmepumpen (WP) bei den Verbrau-
chern gepumpt.

Kliniken sparen bis zu 10 000 
Tonnen CO2-Emissionen 
In den Energieverbund Lengg investiert 
Energie 360 ° rund 90 Millionen Franken. 
Geplant ist, die Bauarbeiten 2023 zu star-
ten und Kundinnen und Kunden in der 
Lengg voraussichtlich 2026 erstmals 
Wärme und Kälte zu liefern. 
«Das Projekt hat Strahlkraft», sagt Chris-
tian Clement, Inhaber CC Consulting 
und Geschäftsführer Gesundheitscluster 
Lengg. «Der Gesundheitscluster wird die 
grösste Spitallandschaft Europas, die kli-
maneutrale Energie nutzt.» Damit werden 
die Kliniken bis zu 10 000 Tonnen CO2-
Emissionen pro Jahr einsparen. Dies 
entspricht rund vier Millionen Litern 
fossilem Heizöl – oder Wald mit einer 
Fläche von 1400 Fussballfeldern, dessen 
Bäume der Atmosphäre CO2 entziehen. 

100 Prozent erneuerbare  
Energie bis 2040 
Mit dem nachhaltigen Energiekonzept für 
die Lengg im Quartier Riesbach wird auch 
ein substanzieller Beitrag geleistet, um 
die Klimaziele von Stadt und Kanton Zü-
rich zu erreichen. Energie 360 ° hat sich 
zum Ziel gesetzt, ihren Kundinnen und 
Kunden bis 2040 ausschliesslich erneu-
erbare Energie zu liefern. 
Bereits 2026 sollen im Energieverbund 
Lengg Wärmepumpen 82 Prozent des 
Wärmebedarfs abdecken. Die Gaskessel 
dienen der Spitzenlastabdeckung (18 % 
der Energie). Die Abdeckung des Kälte-
bedarfs erfolgt vor allem durch Freecoo-
ling, im Prinzip also durch die Umkehr der 
Wärmepumpen, indem aus den Räumen 
aufgenommene Wärme ins Seewasser 
abgegeben wird. 2025 sollen 70 Prozent 
der Kühlleistung aus dem Freecooling 
stammen.
Dem See werden durch den Energiever-
bund dafür jährlich 20,5 GWh Wärme ent-
zogen beziehungsweise 12,0 GWh zuge-
führt. In der Jahresbilanz werden dem 
Seewasser also 8,5 GWh entzogen 
(Netto entzug). Im Endausbau wird der 
Nutzenergiebedarf von 30 bis 40 Gebäu-
den dann praktisch zu 100 Prozent mit 
Energie aus dem Zürichsee gedeckt 
werden. 

Gebietsmanagement 
Lengg
Eine Übersicht über das ganze Gebiet 
des geplanten Energieverbunds Lengg 
im Zürcher Stadtgebiet findet sich un-
ter: www.zh.ch/raumplanung  
Gebietsplanungen  
Gebietsmanagement Lengg.
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Seewasserverbund
Coolcity •• (in Realisierung)

Seewasserverbund
Enge •• (in Realisierung)

Legende:  •Wärme  •Kälte

Seewasserverbund
Escherwiese •• (in Betrieb)

Seewasserverbund
Fraumünster •• (in Betrieb)       

Seewasserverbund
Falkenstrasse •• (in Betrieb) 

Seewasserverbund
Seefeld, Teilbereich Klausstrasse •• (in Betrieb / Realisierung)
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Seefeld • (in Realisierung)
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Seewasserverbunde Zürichsee
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Das ewz versorgt in verschiedenen Verbünden Liegenschaften rund um das Zürcher Seebecken umweltfreundlich 
mit Wärme und Kälte aus dem See. Bei Versorgung mit rund 165 GWh Wärme und 40 GWh Kälte 2022 wurden 

etwa 32 000 Tonnen CO2 eingespart.
Quelle: ewz

Innovationstreiber im Zürcher 
Gesundheitswesen 
Der Gesundheitscluster Lengg ist ein Zu-
sammenschluss von acht Spitzeninstitu-
tionen aus dem Gesundheitsbereich. Die 

Bewilligung für Wärme-  
und Kühlnutzung
Der Kanton Zürich unterstützt die loka le 
Gewinnung von Wärme und Kälte aus  
grossen Seen und Flüssen. Der Wär -
meentzug (heizen) und die Wärmeein-
leitung (kühlen) mit Wärmepumpen 
oder Kältezentralen benötigen aber in  
jedem Fall eine kantonale wasserrecht-
liche Konzes sion oder Bewilligung.
www.zh.ch/bauvorschriften  Energienut-
zung aus Untergrund und Wasser  Wärme- 
& Kühlnutzung aus Flüssen und Seen

ewz-Verbunde  
am Zürichsee
ewz hat in der Stadt Zürich bereits vor 
20 Jahren mit dem Bau von Seewas-
serverbunden begonnen. Viele see-
nahe Quartiere sowie zahlreiche Ge-
bäude am Zürcher Seebecken, wie das 
Stadthaus Zürich, das Kongresshaus, 
das Hotel Park Hyatt oder die Gebäude 
der NZZ, werden mittlerweile mit um-
weltfreundlicher Wärme und Kälte ver-
sorgt. Die angeschlossenen Objekte 
werden in Energieverbunden vernetzt, 
die so angelegt sind, dass weitere Ob-
jekte angeschlossen werden können. 
Aktuell sind mit den Verbunden Cool-
City und Enge weitere Grossprojekte in 
Planung und Umsetzung.
www.ewz.ch/zuerichsee

räumliche Nähe hoch spezialisierter und 
universitärer Institutionen bietet schweiz-
weit einmalige Voraussetzungen für die 
gemeinsame Weiterentwicklung. 
Aktuell arbeiten rund 9000 Mitarbeitende 
für die acht Gesundheitsversorger. Sie 
betreuen jährlich über 50 000 Patientin-
nen und Patienten. Im Vordergrund der 
Zusammenarbeit stehen der Wissens-
transfer aus Forschung und Lehre sowie 
die Kooperation bei medizinischen 
Dienstleistungen – und neuerdings auch 
die nachhaltige Bewirtschaftung der Infra-
struktur. 
«Für uns war immer klar, dass wir mit al-
len Institutionen gemeinsam eine nach-
haltige Energieversorgung anstreben», 
sagt Andrea Rytz, CEO der Schulthess 
Klinik Zürich und Präsidentin des Ge-
sundheitsclusters Lengg. Angesichts der 
derzeit drastisch steigenden Preise für Öl 
und Gas sei es inzwischen aber nicht 
mehr nur ökologisch, sondern auch wirt-
schaftlich die optimale Lösung, ist auch 
Christian Clement überzeugt. 

Mehrere Projekte  
am Zürichsee umgesetzt 
Energie 360 ° realisiert nicht zum ersten 
Mal eine Seewasserfassung in dieser 
Grössenordnung. In Meilen bei spiels-
weise produziert die Delica AG ihre Süs-
sigkeiten und Snacks mit Hilfe erneuer-
barer Energie aus dem Zürichsee. Energie 
360 ° nutzt zusammen mit der Gemeinde 
Meilen die Abwärme der Lebensmittel-
produktion. Seit Herbst 2022 werden so 
durch einen Energieverbund rund 100 
private und öffentliche Liegenschaften 
geheizt. 
Zudem bearbeitet Energie 360 ° weitere 
Projekte am Zürichsee: Derzeit entwickelt 
und realisiert sie in Tiefenbrunnen, Wol-
lishofen und Thalwil Energieverbünde mit 
Seewassernutzung.

Effekt auf die Gewässer?
Die Nutzung von Seewasser ist aus ver-
schiedenen Gründen nachhaltig. Die 
Energie wird regional produziert und vor 
Ort innerhalb des Energieverbunds ver - 
braucht. Lange Transportwege für fos-
sile Primärenergieträger wie Öl oder  
Gas sind unnötig. Ersetzt ein Wärme-
verbund mit See- oder Flusswasser 
eine fossile Heizung, lassen sich die 
CO2-Emissionen im Durchschnitt um 80 
Prozent senken.
Dem Gewässer wird kein Wasser ent-
nommen, es wird lediglich Wärme bis 
etwa 3 Kelvin entzogen respektive zu -
geführt. Das geht mit effizienten Wärme-
pumpen auch bei Wintertemperaturen. 
Die Wärmeentnahme ist im Verhältnis 
zum Volumen des ganzen Sees so 
klein, dass kaum eine Beeinflussung 
stattfindet.
Das eidgenössische Wasserfor-
schungs  institut Eawag hat die Auswir-
kungen von Seewasseranlagen auf  
das Ökosystem untersucht und kam 
zum Schluss, dass im Allgemeinen  
eine geringe Abkühlung eines Gewäs-
sers durch den Heizbetrieb im Winter 
die Ökosysteme nicht beeinträchtigt. 
Selbst wenn die Wassertemperatur 
leicht sinken würde, wäre dies ökolo-
gisch unbedenklich und würde der Kli-
maerwärmung sogar entgegenwirken.
Auch die Kühlnutzung im Sommer hat 
bei Abgabe von Wärme in ein grösse-
res Gewässer wie den Zürichsee keinen 
negativen Effekt. Bei niedrigem Was-
serstand oder kleineren Gewässern ist 
dagegen Vorsicht geboten. Auch dies 
ist ein Grund dafür, dass nur bestimmte 
Seen (Zürichsee, Greifensee, Pfäffiker-
see) und Flüsse (Rhein, Limmat, Reuss, 
Thur, Glatt, Töss) für eine Nutzung über-
haupt in Frage kommen und dafür beim 
Kanton eine Bewilligung oder Konzes-
sion eingeholt werden muss.
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